
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



Die geistigen Strömungen im XIII. Jahrhundert

müßte ja auch den Ärzten davon etwas bekannt sein. Ein anderer ver-
stieg sich zu der Behauptung, die Tefillin (Gebetriemen) würden ein¬

zig und allein zu dem Zwecke um Haupt und Oberarm gebunden, da¬

mit der Mensch beim Anblick dieser in der Nähe der Organe des Den¬

kens und des Gedächtnisses, des Gehirns und des Herzens, getragenen

Ritualien sich an Gott erinnere (so daß der wahrhaft Fromme sie

wohl entbehren könne)“. Die Parteigänger solcher ketzerischen An¬

sichten sollten nun als verflucht, als aus der Gemeinschaft ausge¬

stoßen und zu ewigen Höllenqualen verdammt gelten; ihre Werke
wurden mit den Zauberbüchern in eine Reihe gestellt und zur Ver¬

brennung verurteilt. Beide Cheremtexte1 ) wurden von Barcelona aus

allen Gemeinden Spaniens und Frankreichs zugeschickt, damit sie

nach diesem Vorbild auch ihren Mitgliedern den Bannfluch verkün¬

deten.
Um den verhängten Cherem unwirksam zu machen, proklamierte

die von Jakob Tibbon geführte Aufklärerpartei in Montpellier einen

Gegencherem gegen alle diejenigen, die sich anmaßen sollten, Mai-
monides zu verketzern oder irgendeinen anderen rechtgläubigen
Schriftsteller um seiner philosophischen Lehren willen zu schmähen,

wie auch gegen die, die junge Leute am Studium der Naturkunde
und der Religionsphilosophie zu behindern trachteten. Auch der Ge¬

gencherem ward der Öffentlichkeit mit aller Feierlichkeit mitgeteilt.
Mit Absicht setzten die Protestierenden an die Spitze ihrer Prokla¬
mation den Namen des Maimonides, um dem Volke vor Augen zu füh¬

ren, daß der Feldzug der Dunkelmänner auch gegen den großen
Meister gerichtet sei, den jetzt sogar die Orthodoxen nicht mehr offen
anzugreifen wagten. Der geschickte Gegenzug verfehlte auch nicht
seinen Zweck und viele schlossen sich dem Gegencherem an. Darüber
tiinaus wurde der Versuch gemacht, auch die christlichen Behörden

in den Parteikampf hineinzuziehen. Einflußreiche Männer aus der

Gefolgschaft des Jakob Tibbon, die zu dem Stadthaupt von Mont¬

pellier freundschaftliche Beziehungen unterhielten, wandten sich näm¬

lich an diesen mit der Bitte, ihnen bei der Durchführung der drei
Punkte des Gegenbannes Beistand zu leisten; der Stadthauptmann er¬

1) Der ersle Cherem (vollständig in den Responsen des Raschba, Nr. 4*5
und 417 abgedruckt) ist von Raschba und 36 Notabein von Barcelona unter¬
zeichnet, der zweite (im „Minchath Kenaoth“ zu finden) trägt hingegen nur
zwölf Unterschriften, die des Raschba mit einbegriffen.
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